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Vor neuen Steuern, Lasten und Kürzungen
Heule Bekanntgabe der ersten Notverordnung der Papen-Regierung

DU Berlin , 14. Juni . Die Beratungen des Reichslabi-
«etts über di« finanzpolitischen Maßnahmen
bauerten gestern bis in die späten Abendstunden und wur¬
den gegen 21.30 Uhr abgeschlossen. Die entsprechende Notver¬
ordnung wird heute dem Reichspräsidenten zur Unterschrift
oorgelegt und dann der Öffentlichkeit übergeben werden.

Die „Vossische Zeitung"  bringt folgende Zusam¬
menstellung der bevorstehenden, in Einzelheiten bereits be¬
kannten Notverordnung:

1. In der Arbeitslos enfürsorge  sollen erheb¬
liche Einsparungen im Gesamtbetrag von 520 Millionen vor¬
genommen werden. Die Sätze der drei Unterstützungszweige
werden daher einander erheblich angenähert und im wesent¬
lichen auf den untersten Satz, den der Wohlfahrtsunter¬
stützung, gesenkt  werden . Bei der Arbeitslosenversiche¬
rung bedeutet das eine Senkung um 23 v. H., bei der Kri¬
sensteuer um 10 v. H. Weiter heißt es, daß die Sätze der
Woh-lfahrtsunterstützung außerdem um 16 v. H. gesenkt wer¬
den sollen. Der Charakter der Arbeitslosenversicherung als
Versicherung wird im wesentlichen aufgehoben werden. Es
wird eine Bedürftigkeitsprüfung  eingeführt , die
allerdings erst nach sechswöchigem Unterstützungsbozug vor-
zenommen werden soll. In der Krisen- und Wohlfahrtsfür-
forge wird die Vedürftigkeitsprüfung unbeschränkt sein.

2. Auch nach diesen Einsparungen fehlen für die Zwecke
der Arbeitslosenfürsorge noch rund 400 Millionen , die durch
eine besondere Abgabe für Arbeitslosenhilfe
aufgebracht werden sollen. Die Kriscnlohnsteuer, die scharf
progressiv gestaffelt ist, wird mit der Abgabe für die Ar¬
beitslosenhilfe in Höhe von 1h v. H. zusammengelegt. Die
neue Steuer  wird also insgesamt betragen : Für Ein¬
kommen bis zu 3600 RM . 2,5 Prozent , bis 4800 RM . 8 Pro¬
zent, bis 6000 RM 3,6 Prozent usw. Der höchste Satz be¬
trägt 8,6 v. H. bei Einkommen von mehr als 36 000 RM . im
Jahr . Die Beamten  zahlen eine einheitliche Steuer von
1F Prozent.

8. Zur Deckung von ReiHSausgabe« wird eine Salz¬
steuer  in Höhe von 20 v. H. mit einem Jahresertrag von
10 Millionen eingeführt. Außerdem wirb bei der Umsatz¬
steuer die Freigrenze sür Umsätze bis 5000 RM . ausgehoben.

4. Die Kriegsbeschädigtenrenten  werden ge¬
kürzt , aber nur in Fällen geringerer Bedürftigkeit, also
fe nach Sem Familienstand und nur bei Leichtbeschädigten.

Dem „Abend" zufolge hat die .Reichsregiernng endgültig
auf das von der Regierung Brüning geplante Arbeits¬
beschaffungsprogramm  verzichtet und aus diesem
Grunde auch die von Brüning in Aussicht genommene
Prämienanleihe fallen gelassen.

Der ReichshauShalt nächste Woche vor dem Neichsrat.
Wie der „Börsenkurier " meldet, wird Ser Neichshaushalt

t« Einnahme und Ausgabe mit etwa 8,2 Milliarden abschlie¬

ßen. Er werbe damit rund 1,2 Milliarden niedriger liegen
als der Haushalt des Jahres 1031. Der Haushalt gelte rück¬
wirkend ab 1. April , umfasse also formell das ganze Haus¬
haltsjahr . Die Reichsratsa -usschüffe wollen am kommenden
Montag ihre Beratungen beginnen. Am Samstag , den 26.
Juni oder spätestens Montag , 27. Juni , solle dann der Ge¬
samthaushalt in einer öffentlichen Vollsitzung des Reichsrats
verabschiedet werden. Erst dann werde der Haushalt , und
zwar ans Grund der Beschlüsse des Reichsrats von der
Reichsregierung durch Notverordnung in Kraft gesetzt wer¬
den, so daß er rechtzeitig am 1. Juli in Kraft treten könne.

Die Aufhebung des SA .- uud SS .-Verbotes
Ueber den Inhalt der bevorstehenden innerpolittschen

Notverordnung erfährt die „Deutsche Zeitung" folgende
Einzelheiten: Die neue Notverordnung wird sich auf die
Notverordnung über die „Militärähnltchen Verbände" vom
5. Mai stützen, wonach solche Verbände und ihre Satzungen
einer gewissen Kontrolle des Reichsinnenministers unter¬
liegen, der ermächtigt wird, die entsprechenden Vorschriften
zu erlassen. In Ausführung dieser Verordnung wird die
neue Verordnung im wesentlichen folgendes bestimmen:

1. Aufhebung des Verbots der SA ., SS . und der übri¬
gen verbotenen nationalsozialistischen Organisationen , 2.
Aufhebung des Uniformverbotes , 8. Unterstellung der Wehr¬
verbände, einschließlich der SA ., usw., unter die Aussicht des
Reichsinnenministeriums . Aus dem letzteren und aus der
Verordnung vom 6. Mai ergibt sich, daß die Führer der
SA . zunächst ihre Satzungen dem Reichsminister zur Prü¬
fung vorzulegen haben. Dabei dürften dann die notwen¬
digen Verabredungen über alle Einzelheiten, insbesondere
über die künftige Gliederung und Verwendung der SA .,
getroffen werden.

Milderung der Pressenotverordnnng
Der Reichsinnenminister, Freiherr von Gayl,  teilte bei

einer Besprechung mit, daß er beabsichtige, in der bevor¬
stehenden innenpolitischen Notverordnung die Pressenotver¬
ordnung zwar nicht ganz aufzuheben, wohl aber wesentlich
zu mildern . Eine Beschlagnahme von Zeitnngen soll künf¬
tig überhaupt nicht mehr erfolgen.
Die NeichSregierung wird de« Rundfunk z«r Unterrichtung

der Oeffentlichkeitbenütze«.
Reichsinnenmiuister Freiherr von Gayl  hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichspostminister bestimmt: „Die
Retchsregierung behält sich vor, den deutschen Rundfunk täg¬
lich eine halbe Stunde nach Bedarf in Anspruch zu nehmen,
um die Oeffentlichkeitüber ihre Ziele und Absichten zu un¬
terrichten. Für diese Sendungen , die vom Deutschlandsender
ausgehen und von allen anderen deutschen Sendern über¬
nommen werden müssen, kommt Sie Zeit zwischen 18.80 und
10.30 Uhr in Frage ."

Die Berliner Aussprache
der Länderverlreter

„Die süddeutsche» Regierungen lehnen jede Verantwortung
für die neue Notverordnung ab"

TU. München, 14. Juni . Die bayrische Staatszeitung
schreibt unter der Ueberschrist: „Aufgeräumte Schwierigkei¬
ten?" zu dem Ergebnis der Berliner Aussprache, daß die
Anschauungen der Länder sich in ihrer kritischen Einstellung
zu den politischen Maßnahmen der Reichsregierung voll¬
kommen decken. Sachlich sei festzustellen, daß von einer
fühlbaren Entspannung im Verhältnis zwi¬
schen Reich und Ländern schwerlich die Rede
sein könne.  Nach bayrischem Urteil habe die Reichsrcgic-
r«ng nicht vermocht, Sie süddeutschen Bedenken gegen ihre
einzelnen Maßnahmen oder Pläne zu zerstreuen. Zusain-
menfassend sei für den Augenblick zu sagen, daß die süd-
oeuriyen Regierungen , insbesondere Bayern , für die neue

»«z t ^ e Verantwortung ablehnen
^ die geringste Verantwortung über-

Maßnahmen in derselben, deren Durch¬
führung ihnen nur mittels Gewalt möglich erscheint.

Zum Empfang der Ministerpräsidenten beim Reichspräsi-
dentcn glaubt der „Regensburger Anzeiger" zu wissen, daß
die süddeutschen Herren rnit allem Nachdruck und sehr frei¬
mütig dem Reichspräsidenten ihre Auffassung hätten dar-
legcn können. Jedenfalls seien nun die maßgebenden Stellen
rechtzeitig unterrichtet worden, wie man in Südöeutschland
die Gesawtlage sehe und daß jetzt nicht die Zeit sei, gefähr¬
liche Experimente zu machen. Die weiteren Taten der Reichs¬
regierung würden der Prüfstein dafür sein, oh die Anregun-
Mngen aus Süddeutschland in Berlin auf fruchtbaren Boden
/gefallen seien.

Kabinettsitzung über Lausanne
TU. Berlin , 14. Juni . Das Reichskabinett beschäftigte sich

gestern vormittag mit der Vorbereitung der Lau-
sannerKonferenz.  Nach eingehenden Darlegungen der
beteiligten Reichsminister wurde eine völlige Einmü¬
tigkeit  des Renhskahinetts über die von der deutschen
Abordnung einzunehmende Haltung festgestellt.

Die Stellvertretung des Reichskanzlers während seiner
Abwesenheit iu Lausanne übernimmt der Reichsinnennrini-
ster Freiherr von Gayl.

Die Negierung von Papen ist, wie der diplomatische Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " erklärt , aus das äußerste
entschlossen, ihren kommerziellen Schuldenver¬
pflichtungen  nachznkommen. Der Korrespondent wendet
sich aufs schärfste gegen alle in letzter Zeit verbreiteten Ge¬
rüchte von einer baldigen Moratoriumserklärung Dentsch-
lands auf seine Handelsschulden. Die wirkliche Lage, wie sie
Vertretern der interessierten Mächte in amtlichen Bespre¬
chungen mitgeteilt worden sei, sei folgende: Di« gegenwär¬
tige deutsche Negierung sei noch mehr als das Kabinett Brü¬
ning bemüht, mit allen möglichen Mitteln eine Erklärung
der Zahlungsunfähigkeit für  die Handelsschulden
Deutschlands zu vermeiden.  Die Frage werbe allerdings
nicht vor Ende August akut werden und auch dann werde
sie sich nicht in einer kritischen Form ergeben, wenn bis da¬
hin eine wirkliche Lösung der Reparationsfrage in Aussicht
stehe und sich die internationale Lage verbessert habe.

UmdasErgebnisderPariserBesprechungen
Verkoppelung der Tribntsrage mit der Sicherheitssrage?

TU . Genf, 14. Juni . In internationalen Kreisen ver¬

stärkt sich nach dem Eintreffen Macdonalds und HerriotS
der Eindruck, daß in den Pariser Besprechungen in großen

Tages-Spiegel
Die Regierung von Pape « wird heute ihre erste große Not»

Verordnung zur Sicherung - er Reichsfiuauze « erlasse« .

Eine politische Notverordnung zum Schutz des inneren
Friedens wirb in den nächste« Tagen ergehen.

»

Die Reichsregierung hat gestern die Vorbereitungen für die
Lansanner Konferenz abgeschlossen. Innerhalb des Kabi¬

netts besteht voll« Einmütigkeit in den antzenpolitische»
Fragen. *

Bei de» Pariser Besprechungen zwischen Macdonald und
Herrioi ist eine Einheitsfront in der Tributfrage nicht
zustande gekommen. Die beide« Ministerpräsidenten rei¬
ste« gestern gemeinsam nach Genf.

»
Wie ans Genf verlautet , mir- man ans der Lausanner Ko«i-

ferenz die Tribntsrage nicht mehr allein mit der Sichcr-
heits -, sondern auch mit der Abrüstungsfrage verkoppeln.

*

Der Präsideut der Abrüstungskonferenz , Heuderfo«, setzte

sich für eine allgemeine «nd wesentliche Herabsetzung de»
Rüstungen unter de« gegenwärtigen Rüstungsstand ein.

»

Mauen hat eine ErhShnng der EinsnhrzSlle um SO biS
100 Prozent vorgenommen.

Linien ein Kompromiß  erwogen worden ist, das die
Tributfrage eng mit der Abrüstungsfrage verbindet. Wäh¬
rend bisher die französische Regierung die Abrüstungsfrage
von der Lösung der Sicherheitsfrage abhängig machte, sollen
jetzt englischerseits Versuche im Gang sein, die Lösung
der Tribntsrage von einer gleichzeitigen
Behandlung der Sicherheitssrage abhängig
zu  mache ». Wie verlautet , sollen die in Paris verhandel¬
ten Pläne in der Richtung laufen, daß auf der Abrüstungs¬
konferenz als Gesamtergebnis neben der Herabsetzung der
Rüstungsausgaben , dem Verbot der Bombenflugzeuge and
der großen Geschütze ein politisches SicherheitS-
abkommen  abgeschlossen werde. Es muß daher erwartei
werden, daß auf der Lausanner Konferenz die deutsche Re¬
gierung unter schärfsten Druck gesetzt wirb, einer Regelung
der Tributfrage mit der Annahme einer Regelung der Ab¬
rüstungsfrage zuzustimmen, die in schroffstem Gegensatz zu
der bisherigen deutschen Haltung in der Abrüstungsfrage
steht «nd zu einer Ausgabe der moralisch und rechtlich un¬
bestreitbaren Standpunkte in der Gleichberechtigungsfrage
führen würde. Die Lausanner Verhandlungen werden je¬
denfalls nach hiesiger allgemeiner Beurteilung zu außer¬
ordentlich schwierigen und ernsten Verhandlungen führen,
deren Ergebnis bisher noch in keiner Weise zu übersehen ist.

Berlin zur Aussprache MacdonalL-Herrlot
Die Wochenenüaussprachezwischen Macdonald und Her¬

rtot hat naturgemäß in Berlin starkes Interesse erweckt.
Auf Grund der Pariser und Londoner Preffestimmen läßt
sich jedoch et« klares Bild über ben sachlichen Ausgang die¬
ser Besprechungen noch nicht machen. In Berliner politi¬
schen Kreisen werden infolgedessen alle Behauptun¬
gen über Annäherung zwischen der englischen
und der französischen Auffassung zunächst
als Stimmungsmache bezeichnet.  Es sei falsch,
hieraus schon irgendwelche Schlüffe ziehen zu wollen. Die
Reichsregierung betrachte entsprechend ihrer Regierungs¬
erklärung als vordringlichstes Problem die endgültige
Lösung der Tributfrage im Rahmen einer Gesamtlösung,
die der Wett endlich die zur wirtschaftlichenWiedererhokung
notwendige Erleichterung bringen müsse.

Vor der Gründung
einer neuen Bürgerpariei

TU. Berlin , 14. Juni . Die Einladungen zur Gründungs¬
versammlung der neuen Bürgerpartei sind ergangen. Sie
sind unterschrieben von Dr . Eckener, Geheimrat Wildhagen-
Leipzig, Botschafter a. D. Dr . Sols und Ehrenpräsident der
Handwerks- und Gewerbekammer, Plate . Für die Neugrün-
öung kommen nur noch die bisherigen Mitglieder der
Volkspartet , der Wirtschaftspartei, der Bolkskonservative»
und der Schlange-Flügel des Landvolks in Frage . Der We-
ber-Flügel der Staatspartei , der ursprünglich auch mit¬
machen wollte, hat unter der Einwirkung von Dietrich sein«
Zusage wieder zurückgezogen. Die Form der neuen Grün-
düng ist folgendermaßen gedacht: Die neue Partei wird ge¬
gründet und die Führer der alten Parteien geben an ihre
Organisationen und Parteimitglieder die Empfehlung, sich
für die neue Partei einzusetzen. Erst wenn die neue Partei
bei den Wahlen einige Erfolge anszmvetsen hat, werden sich
die alten Parteien auüösen.



Reichsbankpräsident Dr. Luther
über Währungsfragen

Auf einer Tagung des Langnamvercins in Hagen  trat
Dr . Luther  in einem Vortrag über Währungsfragen
energisch dafür ein, daß das Gold  der einzig interna¬
tionale Wert maß  st ab  bleiben müsse. Ein besseres
Mittel sei bisher nicht gefunden worden. Eine Hypotheken¬
mährung lehnte Dr . Luther ab, weil sie beliebig vermehr¬
bar sei. Eine Weltindexwährung sei theoretisch denkbar,
aber praktisch undurchführbar. Die Mittel , die die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika auf dem Gebiete der WSH-
rungs - und Kreditpolitik bisher angewandt hätten, seien
nicht in der Lage gewest« , die Wirtschaft wieder in Bewe¬
gung zu bringen.

Zur Morato riumsfrage  führte Dr . Luther auS:
Durch die Schaffung einer Zahlungspause habe man davon
absehen können, ein Moratorium zu verkünden, dem es an
einer geistigen Vorbereitung des Auslandes gefehlt hätte.
Man hätte also mit einer viel grösseren Gefahr rechnen müs-<
sen, als wenn man später zu einem Moratorium über¬
gehen würde. Man müsse die Linie des ehrbaren Kaufmanns
so lange wie möglich einhalten, dann würde auch ein Mo¬
ratorium , zu dem es sehr wohl kommen könne, wenn der
Ueberschuß in der deutschen Handels- und allgemeinen Lei-
stungSbilanz immer geringer wird, von der ganzen Welt
anerkannt werden und nicht die früher gefürchteten Gegen¬
maßnahmen auslösen. Die Einführung einer Bin¬
nenwährung  lehnte Dr . Luther ab unter Hinweis auf
die Entwicklung in Rußland . Binnenwährung sei identisch
mit Außenhandelsmonopol. Der Außenhandel sei zwar zu
Pflegen, das könne aber nicht vermittels eines bürokratisch
gehandhabten Außenhandelsmonopols geschehen.

Schließlich streifte Dr . Luther noch das Problem der
Autarkie.  Diese laufe auf die Frage hinaus , ob man
alles auf den Tauschhandel abstellen könne. Der Tausch¬
handel sei aber geeignet, die Notlage Deutschlands noch zu
vergrößern . Man müsse sich darüber klar sein, welch große
Umstellungsnotwenöigkeiten in der Industrie mit der
Autarkie verknüpft seien. Mit dem Jnlanösinarkt allein
könnten nur unser Volk nicht so beschäftigen wie unter Ein¬
beziehung der Ausfuhr . Wenn Autarkie die Pflege des Jn-
nenmarktes bedeuten solle, dann sei man Hierin einig. Das
Ziel der Selbstcrnährnng durch die deutsche Landwirtschaft
sei eine anerkannte Politik , obwohl sie zu höheren Nah-
rungsmittelprcisen als den Weltmarktpreisen führe.

Fehlbetragdeckung durch Steuern
TU. Berlin 13. Juni . Die neue Notverordnung , durch

die der 400 Mill . Reichsmark Fehlbetrag im Neichshaushalt
gedeckt werden soll, wirb, wie der Berliner „Montag " mel¬
det, ähnliche Steuern bringen, wie sie das Kabinett Brü¬
ning vorgesehen hatte. Bei der Krisensteuer werde eine
Neuregelung eintreten durch Streichung eines Teils der
Steuer und Einführung einer Abgabe für Arbeitslosenhilfe,
die mit 1F Prozent des Einkommens beginne und einen
steigenden Tarif haben solle. Die Beamten würben zu einer
gleichmäßigen Abgabe in Höhe von 1,8 Prozent herangezo¬
gen werden. Bei der Umsatzsteuer werde vielleicht die Frei¬
grenze von 3000 RM . aufgehoben werden, weil die seiner¬
zeit dafür angenommene Voraussetzung einer Schaffung
einer landwirtschaftlichen Einheitssteuer sich nicht bewahr¬
heitet habe. Die Verlängerung der Bürgersteuer werde sich
kaum vermeiden lassen. Man spreche außerdem von der Ein¬
führung einer Salzsteuer . Die Vertreter der Länder hätten
sogar von der Regierung Vollmachten für die Gemeinden zu
einer noch weiteren Erhöhung der Bürgersteuer verlangt,
was aber die Reichsregierung abgelehnt habe. Die Kürzung
der Renten, die sich aus der Lage der Arbeitslosen ergebe,
werde in abgeminderter Form gegenüber den Absichten des
Kabinetts Brüning durchgeführt werden.

Entschließung
des Deutschen Landwirtschaftsrats

— Berlin , 13. Juni . In der Vollversammlung des
Deutschen Landivirtschaftsrates wurden zwei Entschließungen
angenommen. In -er einen wird die Aufrechterhaltung
der Sperre bzw. Ueberwachung der Einfuhr aus Frankreich
wegen der der deutschen Kartoffelwirtschaft drohenden Ge¬
fahr durch den Kartoffelkäfer gefordert, die zweite befaßt
sich mit der organisatorischen Umstellung der gesamten Er-
werbslosensürsorge in ein einheitliches Fürsorgesystem. Mit
den Reformen für die Arbeitslosenbetreuung müsse eine
beschleunigte und planmäßige Verminderung der Arbeits-
losenzahl durch Einbeziehung insbesondere jugendlicher Ar¬
beitsloser in eine neu zu schassende Arbeitspflicht-Organi¬
sation verbunden werden. Der Ständige Ausschuß des
Deutschen Landwirtschaftsrats hat eine Entschließung an¬
genommen, die eine erneute Prüfung der Düngemittelpreise
durch die zuständigen Stellen mit dem Ziele einer Preis¬
senkung verlangt . _

Beginn des Wahlkampfes in Hessen
Hitler in Worms

Die NSDAP , hat am Sonntag den Wahlkampf in Hes¬
sen eröffnet. Adols Hitler sprach im Wormser Stadion vor
einer vieltausendköpfigen Menge. Die junge Bewegung der
NSDAP ., so führte er aus , habe es bewirkt, daß sich
Deutschland nicht nur äußerlich einig wurde, sondern sofort
auch innerlich an Kraft gewann. Hitler zeigte auf, wie zwi¬
schen Sozialismus und Nationalismus  die
Brücke geschlagen werden müsse. Ein Unglück sei es, wenn
eine Idee die andere niederringen würde. Darum habe 1918
die Bewegung den Entschluß gefaßt, dafür zu kämpfen, daß
alle Schichten und Stände zusammengefaßt würden und baß
alle von dem Gedanken durchdrungen würden, zu erkennen,
wie wichtig der eine für den anderen sei. In dieser Er¬
kenntnis müsse die Millioncnarmee der deutschen Arbeiter
und Bauern sui« llmengeschweißt werden. Wesentlich sei ha¬

bet, daß sich deutsche Mensche» aus allen Konfessionen, allen
deutschen Stämmen und Ländern zusammenfinden, um bas
Land wieder deutsch zu machen. Die nationalsozialistische
Bewegung habe wieder Selbstvertrauen gegeben.

Gregor Straffer  äußerte in Friedberg , der National¬
sozialismus mit seinen Idealen : Ehre, Freiheit , Vaterland,
werde nicht allein durch Bejahung und Entwicklung der
deutschen Seele eine grundlegende Veränderung der gesam¬
ten Ideenwelt von heute bringen, sondern auch eine An¬
kurbelung der Wirtschaft  durch Arbeit, Staatsauf¬
träge, Arbeitsdienstpflicht und Einfuhrsperre , — damit das
für den Import abwanderndc Geld im Lande bleibe und
arbeitschaffend umlaufe.

Politische Kurzmeldungen
In einer Erklärung an die Presse tritt Reichsminister

a. D . Groener der Auffassung entgegen, daß die Ablehnung
eines Landesverratsverfahrens gegen die SA . der Auf¬
lösungsordnung die Grundlage entzogen habe. Groener er¬
klärt, der Berbotsgrunb sei nicht die Möglichkeit dieses Ver¬
fahrens , sondern die Gefahr für die Staatsautorität ge¬
wesen. — In Nürnberg wurde, als die Polizei eine kom¬
munistische Demonstration mit dem Gummiknüppel ausein-
anbertrieb , ein Teilnehmer durch einen Schuß in den Hals
tödlich verletzt. Der Schutz wurde nicht von der Polizei ab¬
gegeben. — Bei der deutschen Handelsschiffahrt ist seit An¬
fang Mai eine leichte Besserung eingetreten. Bon den ins¬
gesamt 393 Seeschiffen mit zusammen 1320 300 Brutto -Re-
gister-Tonnen liegen nunmehr rund 36 Prozent auf, ö. h.
ein starkes Drittel aller Schiffe ist in Betrieb . — Reichs-
bankprästdent Dr . Luther orientierte die Notenbankleiter
über die Absichten der neuen deutschen Negierung auf dem
Gebiete der Währungspolitik , wobei er die ausdrückliche
Feststellung machte, daß die Reichsbank im Einvernehmen
mit der Reichsrcgierung nach wie vor zur Aufrechterhal¬
tung der Markstabilität entschlossen sei. — Die Landesver¬
bände Württemberg und Baden der Deutschnationalcn
Volkspartei sowie die badischen Nationalsozialisten hatten
in Drahtbriefen an Hindenburg die Ministerpräsidenten
ihrer Länder als nicht verhandlnngsberechtigt bezeichnet.
Der Reichspräsident hat davon keine Notiz genommen und
die Kabinettschefs empfangen. — In Rumänien ist das
Parlament aufgelöst worden. Die Kammerwahlen werden
am 17. Juni , die Senatswahlen am 30. Juli stattfinden.
Das neue Parlament tritt am 30. Juli znsammeu. — Der
ehemalige abesfinische Kaiser Lidt Aaffu, der vor einer Woche
nach 17jähriger Gefangenschaft geflohen war , ist nach einer
Meldung Berliner Blätter ans Kairo von den Truppen
des Kaisers Hatte Selassie wieder gefangen genommen wor¬
den. — Präsident Hoover erklärte republikanischen Kon-
greßführern , trotz der Annahme der neuen Steuer - und
Sparvorlagen sei ein weiterer Abbau von 200 Millionen
Dollar notwendig, da der Haushalt noch immer nicht aus¬
geglichen sei. — Die chilenische Regierung hat eine Verord¬
nung erlassen, die den ersten Schritt zur Verstaatlichung
des Erziehungswesens und der Theater darstellt. Ferner
sicht die Verordnung die Einsetzung eines Ausschusses vor,
der die gesamte chilenische und ausländische Presse zu über¬
wachen hat. _ _

Der Abel-Prozeß
Abel ein gemeingefährlicher Lügner

Im Abelprozeß gipfelte das Gutachten des medizinischen
Sachverständigen in der Feststellung» daß der Angeklagte
Abel ein moralisch haltloser , phantastischer und minderwer¬
tiger Psychopath mit hysterischen Zügen sei. Er gehöre zu
dem Typus der Hochstapler, denen es zur Befriedigung
ihrer Geltungssucht auf Unwahrheiten nicht ankomme. Der
Staatsanwalt kam in seinem Plaiboyer zu dem Ergebnis,
daß die eidlichen Erklärungen Abels sowohl in der Ange¬
legenheit des Gareis -Morües wie auch im Prozeß Hitler-
Graefe wegen der angeblichen italienischen Gelder
Hitlers sich als völlig unwahr  herausgestellt habe..
Abel sei ein gemeingefährlicher Lügner. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gesamtstrafe von 6 Jahren Zuchthaus, Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ans 10 Jahre und
Erklärung dauernder Eiüesunfähigkeit.

Nach mehrstündiger Beratung verkündete das Gericht im
Abelprozeß folgendes Urteil : „Abel wird wegen des schweren
Verbrechens des Meineides zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Zuchthaus abzüglich der erlittenen viermonatigen
Untersuchungshaft und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Das Gericht hätl den Angeklagten in den verschiedenen An¬
klagepunkten für überführt.

Kleine politische Nachrichten
Brüning Spitzenkandidat des Zentrums in Sachse«. Der

Landesvorstand der sächsischen Zentrumspartet hat beschlos¬
sen, in allen drei sächsischen Wahlkreisen Listen aufzustellen,
die an die Neichsliste der Zentrumspartei angeschloflen wer¬
den und den Reichskanzler a. D. Dr . Brüning zu bitten, die
Spitzenkanöidatur in den drei sächsischen Wahlkreisen zu
übernehmen.

Deutscher Missionar in der Mandfchnrei ermordet. Nach
einer Meldung des »bayerischen Kurier " aus St . Ottilien
ist der Propräfekt der Mission Aenki in der Mandschurei,
Pater Konraö Rapp, in Tairyongtong von Räubern ermor¬
det worden. Der Missionar dürfte nach Tairyongtong gereist
sein zur Bestattung zweier dort stationierter Pater , di« kurz
nach einander an Typhus starben. Auf dem Wege zur Sta¬
tion muß Pater Rapp von den Räubern ermordet worden
sein. Der ermordete Missionar ging 1936 in die ostasiatische
Mission.

Der Kriegsteilnehmermarsch «ach Washington. In Wa¬
shington sind bisher in 6 Lagern über 17 000 Kriegsteilneh¬
mer versammelt, und dauernd treffen neue Trupps ein.
Der Führer der Kriegsteilnehmer , Waters , rechnet damit,
daß bis Min Ende der Woche etiva 30 000 Veteranen in
Washington eingetrofsen sein werden. Die Unterbringung

und Ernährung , die ans Privatmittel« erfolgen, find voll¬
kommen unzulänglich. Infolge anhaltenden Regens sin- - re

ager verschlammt, so daß man bei längerer Unterbringung
um Sem Ansbruch von Krankheiten rechnet. Jm-

^ ü ^ Marsch der Kriegsteilnehmer großen Ein-
öaß allgemein mit der Annahme der

Dollar ^ Gesamtbetrag von 2,5 Milliarden
1 s Repräsentantenhaus gerechnet wird.

Aus den Parteien
Der Gesamtvorstand Ser D e u ti n, ° »

hat eine Entschließung gefaßt, in der es u. a heißt- Der
politiiche Systemwechselmacht den jetzigen
Entscheidungskampf um die Grundlagen der deutsch« ! Re-
publik. Die Partei wird diesen EntscheiSungsrampf a-ae«
das Kabinett von Papen im Geiste der Verantivortuu « für
ihre politischen Grundsätze führen. Um der Größe dieser
Entscheidung willen hält die Deutsche Staatspartei dr«
Sammlung aller , die Grundlage der Verfassung bejahenden
bürgerlichen Kräfte für eine staatSpvlitische Notwendigkeit.
Sie ist bereit, ihre Anhänger zur Mitarbeit aufzufordern.
Voraussetzung dafür ist, baß die neue Partei auf dem gro¬
ßen Gedanken der sozialen Gerechtigkeit, der Volksgemein¬
schaft, der persönlichen, geistigen und wirtschaftlichen Frei¬
heit des einzelnen anfgevaut und gewillt ist, die Rechte und
Freiheiten des Volkes gegen Nationalsozialismus und Dik¬
tatur zu verteidigen und unter Ablehnung aller sozialisti»
schen Bestrebungen von rechts und links für die Rettung
von Reich, Volk und Wirtschaft zu kämpfen.

Generalappell der Nationalsozialisten Württembergs
In Stuttgart waren am Sonntag nahezu 1000 Amts-

walter und Fachberater des Gaues, der Bezirke und Orts¬
gruppen zur Eröffnung des Neichstagswahlkampfes durch
Gauleiter Murr  versammelt . Gauleiter Murr richiete den
letzten Appell an die Nationalsozialisten Württembergs und
Hohenzollcrns. Er stellte fest, daß die nationalsozialistische
Bewegung nach einem Siegeszng , wie ihn die Weltgeschichte
und besonders die Geschichte des deutschen Parlamentaris¬
mus noch nie gesehen Hat, heute im Begriffe stehe, die
Macht in Deutschland zu übernehmen.

Aus aller Welt
Opfer seiner Fußball -Leidenschaft.

Der 30järige Bauarbeiter Fritz Panzer aus Lichtensels
nmröe in Hirfchciö, Obcrfranken, auf Ser Straße mit zer¬
quetschtem Kopf tot aufgefunden. Panzer wollte kostenlos
zirm Nürnberger Fußballspiel gelangen und hatte sich ans
die Verbittdungsstange eines nachts mit Anhänger nach
Nürnberg fahrenden Lastkraftwagens gesetzt. Als das Auto
Hirscheid passierte, sprang Panzer vor dem Hanse eines
Verwandten plötzlich ab und stürzte dabet so unglücklich,
daß ihm die Räder des Anhängers über den Kopf gingen.

Erpressuugsversuch mit einer Brieftaube
I « der Holzhausenstrahe in Frankfurt a. M . wurde Zn-

einem Vorgarten ein Karton mit einer Brieftaube, sowie
ein an einen Konsul gerichteter Erpresserbrief gefunden, tn
dem verlangt wurde, der Empfänger solle in kürzester Frist
die Taube fliegen lassen, nachdem er ihr an jedes Bein
einen Tausendmarkschein gebunden hätte. Die benachrich¬
tigte Polizei ließ die Taube fliegen, die durch 3 Polizei-
flugzeuge verfolgt wurde. Die Taube ging aber bald nieder
und fiel in einen fremden Taubenschwarm ein. Die wettere
Verfolgung mußte zunächst aufgegeben werden. Schließlich
gelang es doch, den Erpresser zu fassen. Es handelt sich um
einen 68jährigen Mann , der angibt, baß er den eigenartige«
Erpressungsversuch unternommen habe, um zu Geld M
kommen, da sein Anwesen stark verschuldet sei.

Grotzfener im Berliner Lnnapark.
Im Berliner Lnnapark brach nachts ein Brand ans , - er

großen Schoden anrichtete. Gegen 1 Uhr wurde in dem un¬
teren Teil eines Ser beiden Lichttürme, die das Hauptrestan-
rant flankieren, Feuerschein bemerkt. Als die Feuerwehr
anrückte, war bereits ein Teil des Restaurants , sowie die
Spielautomatenhalle ausgebrannt . Der 30 Meter hohe Licht¬
turm stand bald bis zur Spitze in Flammen . Die Löscharbet-
ten gestalteten sich infolge Ser ungeheueren Hitzeausstrahlung
sehr schmierig. Der Pavillon ist bis auf das Eisengerippe
ausgebrannt . Allem Anschein nach ist der Brand durch
Kurzschluß entstanden.

Ein Kind durch eine« stürzende« Ast getötet
Aus dem Schulhof der früheren Realschule Weidenstieg in

Hamburg hatten am Montagmittag Unterstützungsempfän¬
ger Ausstellung genommen, um ihre Unterstützung in Emp¬
fang zu nehmen. Ein durchgefaulter starker Ast einer in dem
angrenzenden Hofe stehenden Akazie, der in den Schulhof
hineinragte , fiel plötzlich auf die wartende Menge. Ein 7
Monate altes Kind, das sich auf dem Arm einer 70jährigen
Frau befand, wurde am Kopf getroffen und getötet, s wei¬
tere Personen wurden verletzt und mußten in ein Kranken¬
haus überführt werden.

Knrznachrichten aus oller Welt,
f der Straße Köln-Rodenkirchen ereignete sich ei«
:er Zusammenstoß zwischen einem Kraftwagen und
i Motorrad . Der Motorradführer und sein Beifahrer
nr getötet. — Bei einem Bvotsunglück in der Nähe
Nollin ertranken in der Dievenow zwei Landwirts-

_ J >n die Berliner Wohnung des bekannten Tnr-
rtters, Reichswehroberleutnant Sahla , drangen Ein-
r ein und entwendeten Ehrenpreise von nicht abzn-
nbem Wert . - Einer Meldung aus Perth (Australien,
,e haben Eingeborene etwa 180 Kilometer nordwes -Y
Syndham Spuren des verschollenen deutschen̂ F " egew
Bertram und seines Begleiters «Kunden. Sie cntde^
>rt Fußtouren von zwei weißen Männern und fanden
Zigarettendosemit den BuchstabenH. B ., ans der einige
^ Worte mit einem Nagel eingekratzt waren.
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Aus Württemberg
Finanzminifter Dr . Dehlinger und die Reise des

Staatspräsidenten nach Berlin.

Die Telegraphen -Union ist S« folgender Erklärung er¬
mächtigt : »Das aufsehenerregende Telegramm , das die drei
süddeutschen Staats - und Ministerpräsidenten gemeinsam
aus Karlsruhe mit der Bitte um Ernpfang an den Reichs¬
präsidenten gerichtet haben , ist ohne vorherige Benachrichti¬
gung des württ . Staatsministeriums abgesandt und au die
Presse gegeben worden . Die Mitglieder des Staatsministe-
riums sind vor eine vollendete Tatsache gestellt und erst nach
ASsemduna des Telegramms zu einer Sitzmrg eiugeladen
worden . In der Sitzurrg sind sie unterrichtet worden über
die bei der Konferenz in Karlsruhe in Anwesenheit des
Führers der Bayerischen Volkspartei , Staatsrat Schaffer,
besprochenen und dem Reichspräsidenten vorzutr <memden
Punkte . Beschlüsse sind nicht gefaßt worden . Der deutsch-
nationale Finanzminister Dr . Dehlinger  hat gegenüber
einzelnen Punkten seine abweichende Auffassung ausgespro¬
chen. Die Fragen der Gründe und Hintergründe des Regie¬
rungswechsels und der Zusammensetzung des Reichskabinetts
sind nicht berührt worden.

Staatspräsident Dr . Bolz gibt im Landtag Auskunft

Zu dem Streit um den Schritt des württembergischen
Staatspräsidenten gemeinsam mit dem bayerischen Minister¬
präsidenten und dem badischen Staatspräsidenten bei Reichs¬
präsident v. Hindenburg erfahren wir von offizieller Seite,
daß Staatspräsident Dr . Bolz im Landtag genauen Auf¬
schluß geben werde . In der Sitzung des württ . Staatsmint-
steriums am Freitag machte Staatspräsident Dr . Bolz ein¬
gehende Mitteilungen über die Karlsruher Konferenz vom
Donnerstag . Die Aussprache ergab zum Schluß die über¬
einstimmende Auffassung aller Minister , daß der Schritt des
Staatspräsidenten in Berlin als ein Schritt der gesamten
württ . Regierung erfolgen soll.

Die »Süddeutsche Zeitung " begrüßt es , wenn zu diesem
Vorgänge ein parlamentarisches Nachspiel folgt . Das Blatt
schreibt weiter , baß es nichts dagegen emzuwenden gehabt
hätte , wenn der Sinn der ganzen Aktion nur die selbstver¬
ständliche Wahrung besonderer württemberglscher , vor allem
wirtschaftlicher Belange gewesen wäre . Dazu hätte es aber
keines derartig auffällig angekündigten und wohl auch kei¬
nes gemeinsamen Schrittes der dret Zentrumsministerprä¬
sidenten ausgerechnet beim Reichspräsidenten bedurft . Das
Blatt tritt dann wetteren Meldungen entgegen , daß zwi¬
schen Finanzminister Dr . Dehlinger und der deutschnatto-
nalen Landtagsfraktion bzw. der Deutschnationalen Volks¬
partei Württembergs ein Gegensatz bestehe. Am Sonntag
fand eine Sitzung des württ . deutschnationalen Lanbesvor-
stands statt , bei der völlige Einmütigkeit bestand.

Kritik am württembergischen Landtag

Pektor Kling,  Landtagsabg . des Christlichen Volks-
tztenstcs, übt im „Schwäbischen Merkur " scharfe Kritik an
der Arbeit des Württ . Landtags . Er schreibt u . a. : Draußen
schreitet die Not und die Verzweiflung in den kommenden
Winter hinein und die berufenen und verantwortlichen Ver¬
treter des Volkswillcns und Träger der Staatsgewalt hiel¬
ten Wahlreden und haben nicht einmal den guten Willen
bekundet , sofort gemeinsam nach bestem Wissen und Gewis¬
sen an der Lösung der brennendsten Notfragen mitzuwir¬
ken. Der Christliche Volksdienst fürchtet , daß wir auch in
Württemberg schwere Erschütterungen bekommen , wenn
nicht so rasch wie möglich die bisherigen Regierungspar¬
teien gemeinsam mit den im Nationalsozialismus zusam¬
mengeballten tatbereiten und aufbauwilligen Kräften die
Lösung Ser sinanz - wirtschafts -, sozial - und kulturpolitischen
Notaufgabe » in Angriff nehmen . Auf Grund der Erfah¬
rungen im alten Landtag ist anzunehmen , daß die württ.
Sozialdemokratie keine Grunbsatzopposition treiben , sondern
durch eine sachliche Opposition auch ihr Teil zu etner mög¬

lichst zweckmäßige« Lösung dieser Aufgaben beitragen
würde . Bei uns in Württemberg sind alle Voraussetzungen
für eine Zusammenfassung der Volkskräfte im wetten Um¬
fang und deren Einsatz zn fruchtbarer Arbeit vorhanden.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 14. Juni 1932.

Und wieder Kinderfest.

„Geh ' aus mein Herz und suche Freud " . . . Heuer klang
das althergebrachte Kinderfest -Danklied in einen prächtigen
Sommertag hinein . Und wiederum feierte fast die ganze
Stadt mit den Kindern . Alt und jung Hatte sich aus dem
schattigen Brühl zu ein paar frohen , sorglosen Stunden ein¬
gesunken und beging hier ein Volksfest im wahren Sinne
des Mortes . — Volksfest?  Ja das ist es gerade , das
heute manchen verdrießt . Einmal halten viele Besinnliche
Volksfeste in Notzeiten für verfehlt , denn sie kosten die
Stadtgemeinde und die Teilnehmer Gelb , zum andern sehen
sie den Volksfestgebanken als überholt an . Sie glauben der
Jugend besser zu dienen , wenn die Kinderfeste als reine
Jugendtage begangen werden . Bedeutungsvoll ist, daß die
Schüler und Schülerinnen reiferen Alters sich diese Denk¬
art bereits zu eigen gemacht haben .Ein kürzlich von den
höheren Schulen veranstaltetes Schulfest hat dementspre¬
chend neue Wege gewiesen . So nahmen denn auch gestern
die Overklassen dieser Lehranstalt am Fest nicht teil , sondern
benutzten den Tag zu gemeinschaftlichen Ausflügen . Soll
man den reformerisch Gesinnten gram sein ? Nichts wäre
verfehlter , denn das Kinderfest wird in allererster Linie der
Kinder wegen gefeiert und es scheint deshalb nicht mehr wie
recht und billig , daß die Festform auch ihrem Ernpfinben
entspricht. Genügt nun aber die althergebrachte Form des
Kinderfestes wirklich nicht mehr ? Wer das gestrige Kinder¬
fest miterlebt hat , muß diese Frage mit einem ausrichtigen
„d o ch" beantworten . Die Kinder haben sich wie in früheren
Jahren auch Heuer recht wohl auf dem Fest gesuhlt und
sind mit Lust ihren mannigfachen Spielen nachgegangen . Wir
folgern daraus : für Kinder  erscheint die alte Festform
nach wie vor durchaus gut , man sollte sie deshalb mit dem
Willen zu bewußter Schlichtheit beibvhalten . Die reifere Ju¬
gend, deren Ideale in andere Richtung weisen , möge fer¬
nerhin von der Teilnahme am Kinderfest befreit sein und
es den Erziehern überlassen sein , eine neue , ihr angemessen«
Form des Feierns zu schaffen. Das alte Kinderfest , an dem
jeder Calwer mit gutem Recht Hängt, wird deswegen keine
Einbuße erleiden , denn nichts widerspricht dem Sinn eines
Festes mehr als "erzwungenes Feiern . — Mit das Schönste
am Tage der Kinder ist immer wieder der Festzng durch die
fahnengeschmückten Straßen der Stadt . Auch gestern bot er
das reizvollste Btld . Der lange Zug der weißgekleideten
Kinder im Schmucke der bunten Sommerblumen bewegte sich,
von Fahnen , Kränzen und Girlanden iiberweht , durch die
Vorstadt Mer den Markt , durch die Bahnhofs -, Bad - und
Lederstraße zum Brühl . Kleine Festwagen , Handwerksbernfe
versinnbildlichend , Märchen - und Trachtengruppen sowie blu-
merrgeschmückte Selbstfahrer u . a . belebten den fröhlichen
Airg, dem das Trommler - und Pfeifevkorps und die Stadt¬
kapelle voranschritten . Auf dem Festplatz wurde nach er¬
folgtem Aufmarsch zunächst bas Sommerdanklied „Geh aus
mein Herz " mit Begleitung der Stadtkapelle gesungen , dann
trug der Chor der Mädchenmittelschnle unter Leitung von
Lehrer Fischer  Mozarts „Brüder reicht die Hand zum
Bunde " einen schönen Kanon und schließlich „Kennst du das
Land in deutschen Gauen " vor . Den frischen Gesängen folgten
nenn von Schülerinnen der Volks - und Mittelschule Sar-
gebotene Neigen . Die Knaben waren indes an den Kletter¬
bäumen , beim Topfschlagen , Sackhopfen und anderen Spielen
nicht müßig , während die Stadtkapelle fleißig konzer¬
tierte . Den Abschluß des Festes bildeten Turnspiele.
Daß auch die Kimmichkiichlein , die Lose und die Freifahr¬
ten auf dem stattlichen Karussell sehr viele Liebhaber

fanden — das Kasperle hatte man sich dieses Fahr ge¬
schenkt — braucht eigentlich gar nicht erwähnt zn werden,
denn es ist noch nie anders gewesen . Die Händler 'haben
manchen Luftballon und manches Znckcrrverk verkauft , und
die Biertische fanden dank der Sommerhitze seßhafte
Freunde . Nicht vergessen sei neben dem Dank an die Fest-
kommissivn auch ein Wort des Dankes an die Freiwillige
Sanftätskolonne , die unter Führung von Gruppenführer
Jnnginger  mit Geschick ihres Amtes gewaltet hat . Kurz
vor 6 Uhr hieß es für Sie Jugend vom Festplatz Abschied neh¬
men . Im Zuge gings unter den Klängen der Musik über die
Bischosstraße zum Markt , wo Dekan Roos  nach guter alter
Sitte ein fein gereimtes Schlußwort sprach. Wir lassen es
hier folgen:

Im Juni wars , in jenen heitren Tagen,
da leuchtenü -blan das Himmelszelt sich spannt,
da hört den Herrn der Welt ich lächelnd sagen:
„heut wird die Freude erdenwärts gesandt !"
Sprachs — und schon macht mit mächtgem Flügelschlag
der Engel „Freude " eilend sich von dannen.
Kaum streift ihr Fuß die Erde , sieh, da lag
ein lieblich Städtlein , rings umhegt von Tannen.
,Zier kehr ich ein !" — sie sprichts ; am Tor sie stand
und rührt den ehrnen Klopfer mit der Hand.
Ein Fenster öffnet sich am Pförtnerhaus,
ein bärtig , brummig Männlein schaut heraus:
„Gar fehl am Platze und zur Unzeit ist
dein Kommen uns, ' mir scheint, ihr Obern wißt
recht wenig , wo der Schuh uns Erdenpilger drückt.
Die Freude , Hai, habt ihr uns hergeschickt!
Die Freude , nein !, sie findt kein ' Herberg hier;
Die Sorge , wißt , liegt bei uns im Quartier !"
Verschlossen bleibt des Städtleins trutzig Tor.
Doch vor der Mauer spielt und singt ein Chor
von muntren Kinderlein den Ringelreihn.
Und kaum gedacht — die Freude mischt sich drem:
„Recht so, ihr Kinder ! Kommt ! Mit Heeresmacht
jetzt auf das Stadttor , bis es ächzt und kracht !"
Der Pförtner weiß nicht mehr , wie ihm geschieht;
das Tor fliegt auf ; umringt von Kindern zieht
als Siegerin die Freude durch die Straßen.
Die Fahnen flattern , die Posaunen blasen.
In hastger Eile durch das hintre Tor
die Sorge flieht , gehüllt in Trauerflor.
Dank euch, ihr Kinder , daß für flüchtge Stunden
der Freude ihr den Siegeskranz gewunden.
Und Dank dem Herrn , der heut ins Eröenland
den Freudenboten Sonnenschein entsandt!

Bekämpfung der Wanderunsitten

Es gilt , der Schuljugend immer wieder vor Augen z«
führen , daß das Abreißer : von Laub und Zweigen an Baum
und Strauch , das mutwillige Beschädigen von Baumstäm¬
men , das Pflücken und Ausgraben von Pflanzen geschützter
Arten , sowie das Zusammenraffen von Blumensträuße»
ohne Maß und Ziel als Frevel an Natur und Heimat z«
verabscheuen ist. Das gleiche gilt für das Fangen , Quäle»
und mutwillige Töten der Tiere , vor allem der Vögel mit
ihren Nestern und Gelegen , Ser Schlangen , Eidechsen, Fisch«,
Schmetterlinge und Käfer . Neben der Achtung vor Tier und
Pflanze gilt es , die Ehrfurcht vor der Heimatlandschast i«
ihrer Gesamtheit zu wecken und wachzuhalten . Hier mutz
das Verunreinigen der Wälder , Fluren und Uferzone«
durch Ueberreste von Mahlzeiten , durch Papier , Flasche«
und Abfälle anderer Art immer wieder als unwürdig ge-
brarrdmarkt werden.

Wetter für Mittwoch « nd Donnerstag.

Ueber Mitteleuropa liegt ein mäßiges Hochdruckgebiet.
Für Mittwoch und Donnerstag ist Fortdauer des heiter ««
und trockenen Wetters zu errvarten.
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Originkil-Komav von kritr kitLsl -ülainr
Oop^rigbt t>v Vsrlax „ttsuss stedsn"
La ^r. Omain . Obd . ttnobäruest verboten

In einer fast wilden Stimmung sah sich Felix nach se
«rm Freunde Platen um, doch der war verschwunden . L
Platen wohl auch das Gespräch der beiden Elegants ang,
hört hatte ? Nein , sicher nicht — denn Platen hatte seir
ganz« Aufmerksamkeit einer jungen Dame geschenkt, d
neben seinem Platze saß, und würde gewiß auch ihm geger
über eine Bemerkung gemacht haben , wenn er von dem, wo
die Beiden gesprochen hatten , Notiz genommen hätte.
mußte Platen fragen , was in der Gesellschaft über Heler
gesprochen wurde und wer der unbekannte Hugo war . Do:
an den Stufen , die von der Bühne nach dem Garten Hera!
gingen , ragte des Freundes hohe Gestalt über die Menc
empor ; wenn er — Felix — da den wenig belebten Pr:
menadenweg hinter der Bühne umging , konnte er in wenige
Minuten zu Platen gelangen . Gedacht, getan . Rasch schrü
Felix den Weg dahin und hatte denselben etwa zur Hälft,

Bühne zurückgelegt, als sich ' n d«
Bretterwand eine Tür öffnete und die reizend

Wie erschreckt frchr sie zusammer
^ade menschenleeren Wege vor sich sal

entgegen -^ eilte ihm mit dem freudigen Ruf

„Felix , du ? Welche Ueberraschnng ! Das ist aber lie-
von dir , daß du gekommen bist !"

Und unbekümmert darum , daß jeden Augenblick jeman
A k dem Wege daherkommen konnte , schlang sie einen Augen

m Arme um den Hals des vor ihr Stehenden un
rußte ihn auf den Mund.
alle hielt die Hände der Geliebten fest -
hatte an ihr , die das vorhin Gehörte in ihm erweck
Aiigenk̂ ^ .^ K °unden— er schämte sich ihrer. Sein

rüsten sich cm der herrlichen ErjMinuna nicht lat

sehen, die in dem edlen Kostüm wie eine altgriechische Göttin
anmutete.

„Wie schön du bist, Helene — die Schönste von allen !"
stammelte er wie trunken.

„Gefalle ich dir ? Das freut mich!" lachte sie. „Aber ich
muß wieder hinein , um an dem feierlichen Zug durch den
Garten teilzunehmen . Bin nur einen Augenblick dem Tru-
bel entlaufen , um frische Lust zn schöpfen! Hast du schon
den Papa begrüßt ? Nein ? An einem der Tische links vom
Musikzelt sitzt er . Addis Schatz — bis nachher !"

Und leichtfüßig eilte sie die wenigen Schritte nach der
Tür zurück, aus welcher sie gekommen war und verschwand
hinter derselben.

Beglückt sah der junge Mann ihr nach und beeilte sich,
nach der Vorderseite der Bühne zu kommen, um den Zug
der neun Musen nicht zu versäumen . Ganz benommen von
Helenens Anblick, war es ihm bei seiner kurzen Unterredung
mit ihr nicht aufgefallen , daß ein junger , nach der neuesten
Mode gekleideter Herr den Promenadenweg daher geschlen¬
dert kam und sichtlich betroffen stehen blieb , als er das
Paar gewahrte . Mit offenbarem Interesse hatte derselbe von
einem Strauch gedeckt, die kurze Szene zwischen dem jungen
Paare beobachtet, um dann langsam weiterzugehen . Als er
an dem, seiner nicht achtenden Felix vorüberkam , faßte er
diesen scharf ins Auge , und freundliche Gesinnungen waren
es sicher nicht, die sich in diesem Augenblick in seinem regel¬
mäßigen , etwas verlebten Gesicht widerspiegelten , vielmehr
loderte es wie verzehrender Haß darin empor — der Haß
des Nebenbuhlers.

Langsam schritt Hugo Welty — denn er war es — den
Weg zurück, den er gekommen war . Die soeben belauschte
Szene hatte ihn darüber aufgeklärt , warum Helene Hellborn
sich gegen seine Werbung so unbegreiflich zögernd verhielt.
Sie war an einen anderen gebunden , und er mußte es sich
eingestehen , daß er , was das Aeußere betraf , keinen Vergleich
mit dem Anderen aushalten konnte . Sollte es wirklich Tat-
sach sein, daß zwischen der reizenden Helene und dem ersten
Gehilfen ihres Vaters nähere Beziehungen bestanden , wie
sein Freund Mucki kürzlich angedentet hatte ? Wäre es
möglich, daß eine so obskure Persönlichkeit , ein einfacher
Uhrmachergehilfe , ihm, dem reichen Luao Weltv , voroe -oaen ,

würde , nach dem sämtliche Mütter heiratsfähiger Töchter
die Angeln auswarfen ? Das wäre denn doch unerhört^
Noch niemals hatte ein Weib einen so faszinierenden Reiz
auf ihn ausgeübt ; die reizendsten Pariserinnen reichten die¬
ser goldhaarigen Märchenfee , wie er Helene in Gedanken
nannte , das Wasser nicht, und unverrückbar fest stand sei«
Entschluß , sie zn seinem Weibe zu machen, mochte auch sein
Vater sich dagegen sträuben wie er wollte. Gestern erst hatte
es eine erregte Szene mit dem Alten gegeben, der von
irgendwoher erfahren hatte , daß er , Hugo, sich ernstlich um
das holde Uhrmacherstöchterlein bewerbe . Offen hatte er dem
Vater erklärt , daß er sich in der Wahl seiner künftigen Gat¬
tin keine Vorschriften machen lasse, auch von ihm, dem Bäte «,
nicht, und daß es ihm nicht im Traume einfiele , die von den
beiderseitigen Vätern geplante Verbindung mit der häßlichen
Frieda Lillsiein einzugehen . Frieda Lillstein und Helene
Hellborn l Welcher Vergleich — einfach lächerlich! Wenn qc
denn seine goldene Freiheit opferte , dann wollte er auch
Spaß an seiner Frau haben ; auf das Geld brauchte er L
Gott sei Dank nicht zn sehen. Ins Gesicht hatte er das dem
Vater gesagt , und da war es zu einem heftigen Wortgefecht
gekommen, bei welchem Hugo nicht um einen Fuß bveit von
seinem Standpunkt gewichen war.

Der alte Herr war außer sich gewesen, besonders des¬
halb , weil er erkennen mußte , daß der früher so willenlos
folgsame Sohn sich absolut nicht mehr seiner Autorität fügte»
Der war in dem Sündenbabel , dem Paris , schön verdorben
worden ! Das Aergerlichste aber war , daß er, der Alte , dem
Ungehorsamen nicht so auftrumpfen konnte , wie er es gerne
getan hätte , denn mit Verstoßung , Enterbung uird derglei¬
chen konnte er nicht drohen , weil Hugo mündig und mtt
seinem großen mütterlichen Vermögen an der Firma betet-
ligt war . So hatte denn der Vater gelindere Saiten auf¬
gezogen und den Sohn nur beschworen, nichts zu übereilen;
im Stillen hoffte er wohl , wie sich Hugo sagte , daß seine
Leidenschaft für die schöne Helene Strohfeuer sei und rasch
verflackere . Aber da sollte sich der Herr Vater täuschen!
Helene Hellbvrn wurde sein Weib und wenn sich Himmel
und Hölle widersetzten — sie mußte sein werden , das war
für ihn eine unbedingte Notwendigkett , gerade wie da»
Atmen.

^Fortsetzung folgst)



Wildberg, 18. Juni . Im Winterhalbjahr 1. Oktober 1081
bis 31. März 1932 betrug die Zahl der Fremden 111k mit
8717 Uebernachtungen. In der gleichen Zeit des vorherge¬
gangenen Jahres waren es S50S Uebernachtungen. Die
Steigerung ist also sehr erheblich. Unter den 1114 Fremden
waren 804 Württembcrger, 288 sonstige Deutsche und 22
Ausländer.

SCB . Keldrennach OA. Neuenbürg, 13. Juni . Der vor
einiger Zeit verstorbene Hermann Kling, Architekt in Feld-
rennach, hat kurz vor seinem Tode einen Unfall erlitten , an
dessen Folgen er vermutlich gestorben ist. Wegen dieses Un¬
falls hat die Witwe des Verstorbenen Schabensersatzan-
sprttche geltend gemacht. Zur einwandfreien Feststellung der
Todesursache hat die Versicherungsgesellschaftdie Ausgra¬
bung und Oeffnung der Leiche beantragt.

Rotenbach, 13. Juni . Gestern fand unter Leitung des Be¬
zirksvertreters des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz
eine gemeinsame Uebung - er Freiw . Sanitätskolonnen Bir¬
kenfeld und Wildbad statt. Bei der Besichtigung war auch
die als Gast erschienene Sanitätsabteilung Nagold in Reih
und Glied getreten. Den durch die Kolonne Birkenfeld prä¬
zis vorgeführten Ordnungsübungen folgte eine von der
Kolonne Wilbbad recht gut durchgeführte Unfallübung.

SCB . Dußlingen OA. Tübingen, 13. Juni . Beim Trän¬
ken seines Viehes machte ein Bewohner des Gäßlesbrun-
nen die grausige Entdeckung, daß ein 1)4jähriges Kind sich
im Brunnentrog befand. Bei näherer Untersuchung stellte
eS sich heraus , - aß es sich um das Mädchen des Landwirts
Willi Dieter handelte. Das Kind hat beim Spielen das
Gleichgewicht verloren und kam auf diese Weise ums Leben.

SCB . Stuttgart » 13. Juni . Dem Beschluß des Gemeinde¬
rats Neuenbürg vom 1. März 1S32, die besondere Bezeich¬
nung „Reute* für den nördlich von Neuenbürg an der
Staatsstraße nach Pforzheim auf Markung Neuenbürg ge¬
legenen Wohnplatz aufzuheben, ist von der Ministerialabtei-
lung zugestimmt worden.

SCB . Stuttgart »13. Juni . Wie die RBD . Stuttgart mit¬
teilt , durchfuhr am Sonntag abend kurz nach 17 Uhr ein
mit Personen vollbesetzter Lastkraftwagen aus Sielmingen
die geschloffene Bahnschranke am Bahnübergang beim Bahn¬
hof Schorndorf und blieb auf dem Uebergang stehen. Der
in der Ausfahrt begriffene Eilgüterzug mit Personenbeför¬
derung 5288 Schorndorf—Crailsheim konnte noch vor dem
Uebergang zum Halten gebracht werden, so daß ein Zusam¬
menstoß vermieden wurde. Verletzt wurde niemand. Der
Echlagbaum der Bahnschranke wurde abgekntckt.

SCB . Stuttgart » 13. Juni . Seit Ende April sind hier
eine größere Anzahl Diebstähle aus abgestellten und nicht
beaufsichtigten Personen- und Lastkraftwagen verübt wor¬

den. Gestohlen wurden Kleidungsstücke, hauptsächlichMän¬
tel, ferner Wolldecken, Ktsfen, Aktenmappen, Muster kosfsr,
Kisten mit Lebensmitteln, wie Eier, Zucker, Gemüse usw>,
Radio-, Film - und Photoapparate , Schreibmaschinen u. a.
Gegenstände. Als Täter wurden durch die Kriminalpolizei
ermittelt und sestgenommen der 22  Jahre alte ledige Ver¬
golder Otto Kraft von»Stuttgart und dessen Freund , der
28 Jahre alte ledige Revolverdreher Wilhelm Otter von
München. Die Beiden haben hier innerhalb drei Wochen 45
derartige Diebstähle begangen.

SCB . Kornwestheim» 13. Juni . Nach einer Meldung der
„Neckar- Zeitung * hat Ratschreiber Sorg -Böcktngen die
gestrige Stadtvorstandswahl , bei der Bürgermeister Dr.
Steimke zum 3. Mal gewählt wurde, bereits angefochten
mit der Begründung , daß in der sozialdemokratischen„Nek-
karpost* in einem Artikel der Wahrheit zuwider mitgeteilt
worden sei, daß Sorg von seiner Kandidatur zurückgetreten
sei. Der Wahlausschuß suchte in den Abendstunden des
Samstags auf den Artikel hin Sorg zu veranlassen, von
der Wahl zurückzutreten, was dieser aber ablehnte, weil er
jetzt berechtigten Grund zur Wahlanfechtung hat. Falls der
Wahlanfechtung stattgegeben wird, dürfte Kornwestheim das
eigenartige Schauspiel einer vierten Stadtvorstandswahl
erleben.

SCB . Bermaringen OA. Blaubeuren , 13. Juni . Am
Samstag abend sollten in Bermaringen bei Landwirt Wag¬
ner durch den Klingensteiner Bezirksnotar Kübler elek¬
trische Apparate und Artikel zwangsversteigert werden. Der
betroffene Landwirt hatte offenbar Ulmer Kommunisten
von der Versteigerung benachrichtigt, und so trafen vor Bet
ginn der Versteigerung 20—28 Kommunisten auf Fahr¬
rädern in Bermaringen ein, um die Versteigerung mit Ge¬
walt zu verhindern . Durch Bedrohung der Steigerungs¬
lustigen und des Notars gelang ihnen dieses Vorhaben. Die
Versteigerung mußte abgebrochen werden.

Aus Baden» IS. Juni . Im Gasthaus zur Blume in Lich-
tenau (Amt Kehl) brach in den ersten Morgenstunden ein
Brand aus , der sich so rasch ausbreitete , daß die Feuerweh¬
ren außer der Scheune nichts mehr retten konnten und sich
hauptsächlich auf den Schutz der Nachbarhäuser beschränken
mußten. Ein 21 Jahre alter Bäcker namens Wltmes aus
Osnabrück, der auf der Wanderschaft war und in der Blume
übernachtet hatte, ist in den Flammen umgekommen.

Tumen und Sport
Deutscher Schwimmläuderfieggegen Frankreich

Der 6. Schwimmländerkampf -Deutschland — Frankreich,
der am Sonntag im Düsseldorfer Rheinstadion stattfand,

>« tdete mit dem Stzge der Deutsche«,' die sowohl dte 4mak
200 Meter Crauuck-Stasfel als auch das Wafferballspiel ae-
wannen und damit- Men *S.i Sieg in diesem LünbeokmnLi
errangen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft^
Börse.

SCB . Stuttgart , 13. Juni . An der Börse ist das Ge»
schüft weiter still, Hoch war die Tendenz etwas freundlicher.

LC. Stuttgarter Produktenbörse vom 1». Juni.
Weizen 26—27 (26—27M); Sommergerste 19—20 lis bis

205,01,- Hafer 16- 17M (16- 18 ),- Weizenmehl 41̂ 6- 41,66
(41,70- 42,20),- Brotmehl 38,16—38,65 (83,70—34,20),- Wtesen-
heu alt 3M—4M (8,50—4),- alles andere unverändert.

LT. Berliner Produktenbörse vom IS. Juni.
Weizen märk. 261—253,- Roggen märk. 188—190- Aus»

lands-Roggen 195; Futter - und Jnöustriegerste 167—17g.
Hafer, märk. 157—161; Weizenmehl 31,26—85; Roggenmehl
25.50—27,30; Weizenkleie 10,40—10,90; Roggenklei« 9,80 bis'
10,30; Viktoriaerbsen 17—28; kl. Speiseerbsen 21—24; Futter - '
erbsen 16- 17; Peluschken 16—18; AckerboHnen 16—17; Wicken
16—18; Lupinen blaue 10—11; dto. gelbe 14—15,50; Lein¬
kuchen 10M—10,40; Erdnußkuchen 10,60; Erönußkuchenmehl
10,80; Trockenschnitzel 8,70; Extrahiertes Soyabohnenschrot
46 Prozent ab Hamburg 10; dto. ab Stettin 10,90; Speise¬
kartoffeln, weiße IM —1,70; dto. rote 1,80—2.—; andere gelb¬
fleischige2M—3,10; Fabrikkartoffeln tn Pfg. 7M-8H; all-'
gemeine Tendenz: ruhig.

Schweinepreise.
Besigheim: Mttchschwetne 10—17, Läufer 30 ^ — Ell-

wangen: Milchschweine 13—19, Läufer 36 — Ravensburg:
Ferkel 10—18, Läufer 30 — Saulgau : Ferkel 17—21 —
Ulm: Saugschweine 14—20

Fruchtpreise.
Ellwaugen : Weizen 13,20—13,30, Roggen 12L0—12 M,

Gerste 9 bis 9M, Hafer 8 bis 8M Mark . — Na¬
gold: Weizen 13,30—14, Gerste 10 M— 11, Hafer 9,30 74! —
Ravensburg : Besen 9,76, Weizen 12.50—13.25, Roggen 10M,
Gerste SM, Haber 8,90—9.40 — Reutlingen : Weizen
13.50- 15.50, Dinkel 10,50- 10,60, Gerste 9—10M, Haber 8,80
bis 10 ^ — Urach : Weizen 12—14, Dinkel 10- 10,80, Rog¬
gen 10, Gerste 9—9,60, Haber 8—9,80 — Ulm: Weizen 11M
bis 13,30. Roggen 11—11,30, Gerste 8,30—8,50, Haber 7M
bis 8,50, Wicken 10 *

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für lene noch die
sog wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Unsere diesjährige ordentliche

8emMrsWi»lW
stnd̂ a« Samstag , de« 18. Juni ds . 3s .,

vormittags 11'/» Ahr

i«Calw, i«Hotel Waldhorn
MM»Maswllw

» M.

Agenbach, den 14. Juni is»2.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres Ueden un¬
vergeßlichen Vaters

Jakob Lörcher
sprechen wir aus diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank aus. Besonders danken wir
dem Herrn Psarrer Schmälzte für seine trost¬
reichen Worte am Grabe, für die ehrenden
Nachrufe de» Herrn Bürgermeister Wolf im
Namen des Gemeinde- und Ortsschulrats,
des Herrn Bürgermeister Mast-Neuweiler
im Namen des Kirchengemeinderats, dem
Herrn Hauptlehrer Bischoff-Neubulach im
llamen de« Allianz»Iugendbundes, dem

weiter und Breitenberg-Oberkollwangen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
X

Sie Wen MM Me!
Deshalb passen Sie Ihre
Werbung der Ware an und

wühlen die beste Werbungsart.
Werben Sie durch Anzeigen im

.Calwer Tagblatt'

Zwangsvllfteigervng.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch, IS. S., vorm.
10 Uhr in Bad Liebe«,ell:
I Kieiderschrank, weiß ge¬
strichen. Zusammenkunft b.
Rathaus . Nachm . 4 Uhr
ans! der Kanzlei . Salz¬
gaff«11 in Calw; 2Aktien
derWeinzentraleA.G.Etutt-
aart je mit Gewinn- und
Anteilscheinen.

Ser .-Bollz.-Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch. IS. » Uh-
in Altbnlach: 1 Zimmer-
busett, 1 Sofa , 1 Wand¬
schrank. 4 Schränke bereit,
neu, 5 leere Fässer, 1 Kreis¬
säge mit Gestell. Ferner «m
10 Uhr in Neubnlach be¬
stimmt: Divan, Klubsessel,
Nähmaschine, Flurgarde¬
robe, Vitrine , Blumenstän¬
der, Stühle , Bodenteppich,

Matratzen , Steppdecken,
Bilder u. eine große Menge
Haushaltungsgegenstände.
Ferner «m 18 Uhr in
Oberkollbach: 1 Kalbin
trächtig. Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

Sir»Wse7-'!»?..
Reparaturen anStrickwaren

siihrt aus
A. Richter, Strickerei

Hirsau, Klosterhof
Gut möbliertesZimmer

wird gesucht.
Angebote erbeten unter

G. 1S6 an die Gesch.-Stellr
dieses Blattes.

Eine schöne

3-Zimmer-
Wohnung

ist aus 1. Juli zu vermieten.
Ehr. Niethammer

zum Ochsen
Frrigelegene schöne som¬

merliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit noch kleinerem Zimmer
evtl. Badzimmer u. Balkon
aus Oktober zu oermieien.

Von wem, sagt die Ge-
sckättsücllr dieses Blatter.

SemeiaaWger 6iel>l«Woereia
Calwe.8.m.l>.H.

DI« diesjährige ordentliche

Hauptversammlung
findet am Mittwoch, den 22. baut 1982. abends
8'/, Ahr, im „Bären* statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Bericht über da» Ergebnis der

gesetzlichen Revision.
2. Bilanz sowie Gewinn- und Derlust-Rechnung aus

31. Dezember 1931.
3. Entlastung de» Vorstands.
4. Festsetzung der zur Verteilung kommenden Dividende.
5. Ergänzungswahlen von Vorstand und Ausfichtsrat.
6. Anträge.

Die Deuossen werden zu der Hauptversammlung mit
dem Anfügen eingeladen, daß Anträge, über die gemäß
§ 28 der Satzung in der Hauptversammlung Beschluß
gefaßt werden soll, so zeitig einzureichcnsind, daß sie
mindestens3 Tage zuvor bekannt gemacht werden können.

Iahresrechnuna und Bilanz liegen vom 14.—22. Juni
beim Rechner, Kassier Fischer, aus der Spar - und Vor-
schußbank zur Einsicht der Genossen auf.

Ealn», den 13. Juni 1932.
Der Anfsichtsrat: Bors. Söhne ».

Zur Ausführung sämtlicher

SM -M
Meißner-Arbeiten
bei billigster Berechnung
und prompter Bedienung,
bringe ich mich in empfeh¬
lende Erinnerung.

Enge« Widmann
Gipsermeister

MlMjM
zum Preis von^»2.20,2.8«,
8.28, 8.75, 4.8« bi, 12.-
sowie Erfatzbürste « in
allen Größen zu haben bei

R. Hauber
In Einfamilienhaus wird

tüchtiges, ehrliches, kinder¬
liebes

nicht unt.23 Jahren gesucht.
Angebote an die Gesch.»

Steli« dieses Blattes erbeten.

Der Bezirks-Handels*
n. Gewerbeverein Law
wird wieder einen

Surr
io 6lhaoseofter-

dekmiion
abhalten lassen.

Anmeldungen wollen ge¬
macht werden bis 28. 3 «m
bei Borst. Hch. Etzig.

GrlegnMMse:
Badeanzüge: RM. 1.SV
2.KV, 8.—, reine Wolle von
RM .8.35. Sportftrümpse
reine Wolle RM . 1.— und
RM . 1.8«

Reichert ZL
wer mlit reellen
NedeMklHenü?

ehrlichen , strebsamen
lauten jeäen Ltsnctes
ist ckurck vedernsdme
einer Ätsckselngr ^ 8^
oen Kleins 8Ickerhelts-
wistunz »uskümmlick.
ttebenveräienst gebo¬
ten . krkorckeri. stdi.100.»
dl, stdi. 200.-.

Lngedot «unter ! ,. T. 180 -aa
cSe Qescbgtts-Skeile ck«. l*.

^ittrvook , 16. ckuni, absncks 8'/« Ubr
im Stückt. Kursaal
6 LstspisI cksr 20  rsgsrns  S.S r

..venZusi ikl' 6 '5pU5i ".
Sin lustigss Spisl von brsvsn Solckkttsn
unlt büssri ö4LgcksIsin in 4ûkrllgsn.
einlagsn:  Sobubplattlsr , Titbsr -I'srrstl
Isgsrnsssr öausrntanrspisls.
^nsLklisösnck K U st l-IiXU 8 S/ ^ l- i.

flintrittsprsiss:
rss . stl.1.26 stbl., I. stl.1.-stdi., 6alsris76 stkg.
lisLbbsstsllung Isl . 70 Sack l-isbsnrsll.
kabrvsrbinckungsn am Sckluö cksr Vsran-
staltung naob stkorrbsim, I-lirsau unck Qalw.
StLckt . Kurverwaltung.

Bestellen Sie sür 3«N
wieder das Lalwer Tagblatt
M»rg«n Mittwoch abend
8 Uhr ZkM«-
tess>rech«»Wdei>d

im Bachztmmer drsBereins-
hause».

Kind Eil«
Gasthaus znm„Schiss*

Uedililgsstlmde
jeden Mittwoch von 8-11
Uhr» daselbst weitere An¬
meldungen erwünscht.

Eine kleinereHobelbank
hat zu verbanfe «.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Loaurdla Calw.
-ent«

Dienstag:Nlmeilchor
Mittwoch:MSnnerchor
Trettag:

Gemischter Chor.
Ich bitte dringend um

vollzähliges Erscheinen. T.

1 gebrauchten gut durch-
repar erten

Gabelhemeadkk
mit 6 Sabel«

verbaust
W.Mlkenhllth.CM

Telefon 142

Inserieren
bringt Gewinn!

Lke Ae einen

OruekauktraZ
naci, auswärts vergeben, frsßsen 8ie ckcxck»der uns
so, ob « rSie mcdt vorteilter bvcUenen könne»

»l 'ssbl »« " -Socbärnckersi
!« ckekSt«rÜe Nr .M
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